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Dre; Layre r̂ neg.
ls Doiieschrond im August 1914 zur Verteidigung

l Grenze , und seiner völkischen Lebensbedingun-
die Müssen erhob , ging ein einziger Begeiste»
^iurin durch das Land . Der Landmann »er¬
den Vftug , die Werkstätten , die kaufmännischen
re, die obersten Klassen der Gymnasien und Se-
e, die Hörsäle der Hochschulen leerten sich und

, was deutschen Namens war , strömte unter die
mit. Schnell wuchsen uns in Ost und West, zu
de und zu Wasser Feinde auf , aber im hinreißen-
Anprall der fünf Armeen wid-rstand im Westen

ree der gedungene Belgier noch der Franzose noch
schnell zusammengerafften englischen Söldlinge . Tief

Mindesland hinein wurden bou begeisterten Mün-
'n die deutschen Waffen getragen , die stärksten
,unzen cruroen überrannt and wo in jenen glühen-
iAugusi- und Sevtember -L 'weu die demschen Heere
Weste,- Fuß gefaßt hatten stehen stc im weseut-

am Ende des dritten Kriegsjahres auch heute

Zm Osten gewann die militärische Lage ein an-
ü Aussehen. Die russischen Massen, im Bo-ksmunde
!Dampfwalze bezeichnet, geboten unserer Heerfüh-
V. sich hauptsächlich auf die Verteidigung ' zu be-
räufsn, die Grenzprovinzen zu schützen und den

skigneten Augenblick abzufpüren , um auch hier in
r Herz des feindlichen Landes , vorzustoßen . Mit
n'egener Kühnheit verstand es die deutsche Hee-
stitnng, diese Zeit zu erwarten , und lein wie hoch
ß immer aufgebauschter Erfolg der Russen konnte
vnburg. den genialen Feldherrn , ans feiner Zu-
Äung hcrauSlocken. Daß er jedoch' zu schlagen
and, beweisen die Namen Tannenberg , Winter-
cht in Masuren , Gorlice -Tarnow , der Rarew , die
ßselfestungen rrnd schließlich Brest-LitostSk, das ge-
tzc Bollwerk am Bug.
Während sich im Besten in einer gesteigerten Ent-

inagsofsensive die englischen und französischen Ar»
erschöpften. hattet , wir von dem erfolgreichen

MMackensens bei Gorlice im Mai i 915 eingeleitet,
l deutschen Waffen tief nach Polen und Wolhynien
mnzetrageu und die Ostsee am Rigaischen Meer-
M erreicht. Aber schon war ein neuer Feind in die
M der Entente eingetreten : der eidbrüchige Ber¬
iete , Italien, hatte just um du Zeit . daMacken-i iur Wiedereroberung Lembergs angetreten war,'weich den Krieg erklärt und an zwei Fronten

» Tirol und das Küstenland mit der Zsonzo-
--tze die Feindseligkeiten eröffnet . Damals schien
M Lage durchaus ernst, Serbien hatte gegen Oester»
9 einen nicht zu unterschätzenden Erfolg errun»
jr die Engländer bestürmten die Dardanellen und

sich aus Galltpoli festgesetzt. Die Verbindung
Konstantin opel war noch nicht eröffnet , und Ru-

">en nahm keineswegs eine neutrale Haltung ein.
,Tie Lage änderte sich mit dem Eintreten de»
Cle£ B ulgarenvolkeS  in den Krieg . Bon
patriotischen Begeisterung getragen , die Befreiung
«zedonischen Bulgaren zu bewerkstelligen, griffen
Agaren Serbien an , das nun unter der Füh»

E Mackensens von drei Fronten bestürmt wurde.
L, schweren Kämpfen erstritten deutsche, öster-
M -ungarische und bulgarische Truppen die Bai»
Mte , und der erste Balkanzug , der von Berlin
z., .°istantinopel lief, war ein Symbol für die
Sreit der Verbündeten Mittelmächte von Flan-

: zum Persischen Meerbusen . Und so konnte
.Mnzler des Deutschen Reiches jenes stolze Wort
Mchen : „Eine Koalition , die von Flandern bis
'Lagdad reicht, kann England nicht aushungern ."

Erfolg des serbischen Feldzuges brachte uns
^ »nuar 1916 den völligen Zusammenbruch
m jk° rdanellenunter nehmens.  und nun

der damalige französische Premierminister
[»r? eine starke Offensive der Entente -Armee von

aus . Aber die großen Schwierigkeiten der
etpi i? Cn  Verbindungen , die energische Tätigkeit
x. Ü-Voote im Mittelmeer erschwerten das Bor-
jw. °es in Saloniki befehlenden Generals Sarrail
^ °aß die Entente sich nach einem neuen Söldling

>e„ . °en sie in den Krieg Hetzen konnte. Rumä-
fnitfur bü§  Land , das dem beispiellosen Haß und
ElteW" gswillen der Engländer geopfert werden
!,î K-nde August des Jahres 1916 hatte sich Ru-
i «,J Um  Verrat an den Mittelniächten entschlos-

stürmte über die sicbenbürgische Grenze,
Postierungen der Oesterreicher standen.

st> ^ ichtfertig hatte Rumänien den Versprechun¬
gen „ Entente vertraut . Bulgaren und Türken
*■ mit Deutschland und Oesterreich ihr
Heit»bues Schwert , und in einem beispiellos ruhin-
O-tepÄ ûg wurde Rumänien , trotz des zwar ver-
B. bie r ^ greksens Rußlands , völlig überrannt . In-

im Osten und Südosten Ihren pla »-
Verlauf nahmen , halt « sich der westliche

Festung Lille umspann : . Und das Mißlingen d'eser
groß angelegten Offensive ist im wes-ntlichen dem Um¬
stande zu danken , daß der Deutsche Kronvrinz im
Angriff aus Verdun mehr als 50 feindliche Dioisionen
fesselte und von dem Schlachtfelde der Somme fern¬
hielt.

Ein ungemein langer und harter Winter begann
mit Anfang des neuen Jahres i91 t  mtb lähmte auf
allen Fronten die Kampftätigkeit , bis mit dem be¬
ginnenden Frühjahr zwei große Ereignisse dem drit¬
ten Kriegsjahre die entscheidende Prägung gaben:

Die russische Revolution,  die als Folge
unseres Sieges ausbrach , und die Kriegserklä¬
rung A merikas.

Die Verkündigung des uneingeschränkten U-Boot-
krieges gab Amerika den willkommenen Vorwand , seine
von Anfang betätigte deutschfeindliche Politik bis zur
Kriegserklärung zu steigern . N-m« der U-Bootkrieg,
sondern der enge Anschluß an England hat den Schritt
veranlasst . Uno nun unternahm es die englisch-fran¬
zösische Heeresleitimg , die große Offensive zwischen
A r r a s u n d S o i s so n s ins Werk zu setzen. D a ent-
wand der geniale Rückzug Hindenburgs den Angrei¬
fern den erhofften Erfolg . Ungeheure Opfer an Men¬
schen und Material waren im Raume Arras —Sois-
sons um ein paar Quadratkilometer Landes und eine
Anzahl zerschossener französischer Dörfer gebracht wor¬
den . Mit vollem Rechte erklärten die maßgebend¬
sten militärischen SchriftsteUer der neutralen Welt,
das Scheitern dieser gewaltigen Offensive habe zu¬
gleich die militärische Unmöglichkeit einer Ueberwin-
dung  unserer Westfront erbracht , da größere Auf¬
wendungen und gewaltigere Anstrengungen nicht mehr
gemacht werden könnten.

Tie russische Revolution , die, wie immer wieder
betont werden muß , eine direkte Folge unserer Siege
im Osten darstellt , mußte naturgemäß die Kampftätig¬
keit an der gesamten Ostfront lähmen, und erst den
stärksten diplomatischen Bemühungen der Entente ist
es gelungen , den russischen Angriffsgeist zu einem kur¬
zen Scheinleben zu erwecken. Die Brussilowsche Of¬
fensive hat nur eine ganz kurze Zeit gedauert ; der kraft¬
volle deutsch-österreichische Gegenstoß in den letzten
Tagen des dritten Kriegsjahres hat ihre Kraft ge¬
brochen und die geringen erreichten Vorteile beseitigt.

Endlich festigt die Tatsache, daß durch unsere
Unterseeboote  so viel Schiffsraum versenkt wird,
wie alle Werften der Welt in Jahren angestrengter
Arbeit nicht bauen können, die feste Ueberzeugung,
daß das Kriegsende in nicht zu ferner Zeit erwartet
werde » kann . Jedenfalls ist die Lage der Mittelmächte
am Ende des dritten Kriegsjahres um ein bedeuten¬
des günstiger , als am Ende des zweiten. Wir wissen
aus Gefangenenaussagen , daß die Völker der Entente
seit Monaten schon nicht mehr hinter ihren Regie¬
rungen stehen . Schwierigkeiten aller Art , die sich weit
empfindlicher auf die Feinde bemerkbar machen als
bei uns . drängen zur Entscheidung. Die Mittelmächte
haben mit dem Schluß des dritten Kriegsjahres ihren
schwersten Stand überwunden . Das vierte Kriegsjahr
beginnt unter einem bedeutend günstigeren Stern.

Knegsbilanz am Ende ”
des dritten Kriegsjahres.

Wenn wir , an der Schwelle des vierten Kriegs-
jahres , unsere Blicke rückwärts aus das Ergebnis der
hinter uns liegenden , an Erfolgen und Anstrengngen
reichen drei Jabre richten , so oarf , voll Dankbarkeit
für die unvergleichlichen Heldentaten unserer und unse¬
rer Ve . büudeten Heere , berechtigter Stolz unsere Her¬
zen höher schlagen la sen. Dt« statistisch erfaßbaren
bisherigen Ergebnisse des Krieges , die rein äußerlich
in den Ausmaßen der eroberten Gebiete, in den Ge¬
sa ngenenziffern , in den feindlichen Verlusten an Men
scheu, an Kriegs » und Wirtschastsmaterial ih,
druck findet , sind unwiderleglich« Zeugnisse
siegreichen Kriegführung und unserer militärischen ' Un-
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setzt gehaltenen Gebietes beträgt zur Stunde rund

überwindlichkeit.
Flächenraum des von den Mittelmächten bc-Der

648 760 Quadratkilometer , also mehr als der gesamte
Flächenraum des Deutschen Reiches mit seinen 540 »00
Quadratkilometern . In diesem eroberten Gebiet be¬
finden sich 47 Festungen . Demgegenüber haben die
Fernde in Europa nur ettva 16000 Quadratkilometer
unseres Gebietes in Besitz, der sich jetzt bei dem deutsch-
ckEsterreichischen Vormarsch in Galizien von Tag zu
Tag noch verringert.
^ „ Die Menschenverluste der Entente betrugen nach
vorsichtiger Schätzung in den ersten drei Kriegsjahren:
Rußland 9,5, Frankreich 4,4, England 1,6, Italien 1,6,
Belgien 0,24 , Serbien 0,5 und Rumänien 0,3 Mstli-
oiien Soldaten , also mehr als Belgien , Holland und
die Schwein aufammen Einwohner haben.

An Gefangene » vefinden sich in den Händen der
Mitteimächte rund 3 Millionen Mann , davon fast
30 000 Offiziere.

An Kriegsgerät wurden erbeutet fast 12000 Ge¬
schütze und rund 5000 Maschinengewehre. Weit über
2000 Flugzeuge wurden abgeschossen.

Auch aus den Meeren haben unsere Feinde schwere
Verluste zu verzeichnen . Insgesamt wurden an Kriegs,
schiffen rund 930 000 Gewichtstonnen vernichtet und.
Dornehmlich dank der unermüdlichen Tätigkeit unse¬
rer U-Boote , feindliche Handelsschiffe mit einem Raum ->
inhalt von über 10 Millionen Bruttoregistertonnen
versenkt.

Und noch eine andere Seite soll angeschnitten
werden : Die Kriegsckosten betrugen bei unseren Fein¬
den bisher 258 Milliarden Mark , während von den
Mittelmächten 107 Milliarden Mark aufgewendet wur¬den.

Alle diese Zahlen reden eine eindringliche Sprache.
Und unsere Wassentaten in West und Ost, !das Scheitern
Der englisch-französischen Offensiven bei Arras und
an der Aisne und der glorreiche Durchbruch! in Ost¬
galizien , erhöhen diese Eindringlichkeit auf das stärk¬
ste. Sie zeigen den Feinden die lächerliche Unmög¬
lichkeit ihrer „Kriegsziele ", und sie stählen von neuem
den deutschen Willen zum Durchhalten bis zum ehren¬
vollen Frieden , der Bestand und Entwicklung Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten gewährleistet.
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Die Westfront am Schluß des 3. Kriegsjahres.

Die Franzose» geschlagen.
Großes Hauptquartier , den 30. Juli 1917. MTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprocht.

Unter dem lähmenden Einfluß unserer auch dst
Nacht hindurch gesteigert anhaltenden Abwehrwirknrig
blieb die Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an
der flandrischen Schlachtfront gestern bis zum Mittng
gering . Erst dann nahm sie wieder zu, ohne aber
die Stärke und Ausdehnung der Vortage zu erreichen.

An der Küste und im Abschnitt von Het Sas bis
Wieltje blieb der Feuerkamps auch nachts heftig. Meh¬
rere gegen unsere Trichterlinien vorstoßenve Erknn-
dungsabteilungen der Engländer wurden zurückgewie¬
sen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -des-Dames versuchte gestern die ftan-

zösische Führung in 9 Kilometer breiter Front mit
mindestens drei neu eingesetzten Divisionen wieder einen
großen Angriff!

Nach Trommelfeuer brach morgens der Feind von
Cerny bis zum Winterbcrg bei Craonne mehrmals
zum Sturm vor ; « usere kampferprobten Divisionen
wiesen ihn durch Feuer und im Gegenstoß überall
ab . Ein oft bewährtes rheinisch-westfälisches Fnsan-
terik -Negiment schlug allein vier Angrisfe zurück.

Älbends erneuerte der Gegner südlich von Allles
nach tagsüber andauerndem Vorbereitungsseuer fei»tc
Angriffe noch zweimal ; auch diese Stöße slheiterie».



Sihtvrre Verluste ohne jeden Erfolg sind die Kenn¬
zeichen des Kanwftagcs für die Franzose » :

In ^ ustLinLse »- oeriw :«ii bfce Fstndr 10 F .'u,-
I8<“A«? D*xi «ejtca*i**i Stdv ?<n* Tutf -ck>ek schoß seine»
21. Gegner ab.

& &£*&*»
grorit des Aenerc»lfê warfHalls Vr'>r̂ Leopold von

Bah ^rn.
Heeresgruppe des Ger.sralober'ft von Dc-'hin Ermolli.

Russische Kräfte halten die Hetzen östlich des
Grenzflusses Zbruez , der an n«ehre>en stellen trotz
hcftigcn Widerstandes überschritten und »au unsere»
Tivikionrn auch südlich von Skala erreich» wurde.

An dem Rorduser des Dnjestr gewan »en wir über
Korolowka hinaus Gelände.

Zwischen Dnjestr und Pr » th leistete der Feind
von neuem erbitterte »-!e?rn '''-tzr. wurde jedoch süd¬
westlich von ZaliSze ,'. *■ *. r .h Angriff »vriier urück-
gedrängt.

Front des Genera »übelst Erzherzog Joseph.
Längs des Cz- rc-no-.-.z verteidigt sich der Gcg er

auf den östlich,en Ilfcrtzöhen ; unser Angriff ist zwi-
schen Zalucze und Wiznctz im Fortschreiten.

Im Sw " a »-m-Tal dringen unsere Truppen auf
Scletin vor" tz östlich des oberen Mvldmva -Tales
Hamen wir k w send vorwärts.
Heeresgruppe des Generalseldmarschall von Mackensen.

Erfolgreiche Vorstöße brachte » uns nördlich von
Focfani und an der Rininicul -Mündung mehrere hun¬
dert Gefangene ein.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludeudorff.

DeÜerretchtscher Kriegsbericht.
Wien,  30 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Susita - und beiderseits des Casinu-

Tales scheiterten mehrere Angriffe des Feindes . Ir
der Bukowina gewinnen wir bei Ueberwindung zäher
Widerstandes weiter an Boden . Bei Valeputna wurde
der Tunnelstützpunkt genommen , auswärts von Fundul
Moldovi das Moldawa -Tal überschritten . Nordöstlich
von Kuth stehen die Verbündeten am rechtenCzeremosz-
User in Kampf . Zwischen Prath und Dnjestr wurde
der Feind erneuert geworfen . Wir überschritten di«
Westgrenze der Bukowina . Honveds besetzten Zalesz>
eziki. Zwischen Skala und Husiatny wurde das galiztsck<
Zbrucz -Ufer gesäubert . Wir erzwange « uns fic(lcn<
weise den Uebertritt auf russisches Gebiet . Im Raums
südlich von Brodh stießen österreichisch-ungarische ttnfi
deutsche Sturmtrupps mit Erfolg in die feindliche»Graben vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef de- Generalstabes.

Soll und Haben im Seekrieg.
Bon Fregattenkapitän vt Waldeher - Hartz.

Die deutsche Flotte ist als eine Verteidigungs¬
waffe gebaut . Ihre Stärke ist danach bemessen wor¬
den , daß jede,», auch dem seegewaltigsten Feinde , der
Angriff auf die deutsche Küste als ein Wagnis er¬
scheinen mußte . Dieser Aufgabe ist die deutsche Flotte
auch im dritten Kriegsjahr voll gerecht geworden .«
Sie ist Hüterin unserer Nordmark in Ost und West
gewesen, hat den feldgrauen Waffenbrüdern den Rücken
freigehalten und unsere Küste vor Brandschatzungen
bewahrt . Schon mehren sich in England die Stimmen,
die die schwächliche Seekriegführung der britischen Ad¬
miralität zu Beginn des Krieges verurteilen . Warum
hat man damals nicht zugepaat und Über Nacht , wo¬
möglich noch vor der Kriegserklärung , die deutschen
Kampfgeschwader überrascht und vernichtet ? Die Ant¬
wort ist leicht gegeben : Man hat sich vor den Fängen
des deutschen Aars gefürchtet , man hat ein Unter¬
nehmen gescheut, dessen Ausgang in hohem Maße un¬
sicher war . Und in der englischen Admiralität war man
sich darüber völlig klar , daß der funkelndste Stein
in der britischen Weltherrschastskrone der Glaube au
die Unbesiegbarkeit der „Grand Fleet " ist , ein Glaube,
der sich seit der Skagerrakschiacht auf Krücken stützen»nuß. i

Zu großen Aktionen ist es auf See im perga n-
g c net » Ktzixgsj >, hr  nicht gekommen. Die enguscheu
Uebervreadnvughts haben den Wetterwinkel der deut¬
schen Nordsee geniieden. Um so lebhafter ist es »nit
Torpedobooten und Unterseebooten , ans und unter
Wasser und hoch in der Luft mit Luftschiffew und Flie¬
gern zugegangeu . In zehn verschiedenen Rächten sind
o»e Zeppeline über England geflogen . Allein schon
die gewaltige Abwehrorganisation , die dort entstanden
ist , beweist. >vie sehr man die Luftangriff « fürchtet.
Noch häufiger haben unsere Torpedobootftreitträfte dem
auf See weit überlegenen Feinde zugesetzt. Fünfzehn -,
mal baden f»e vor und im Enaltscben Kanail mit dem

Gegner vtAKlingen gekreuzt . ' Wie Wodans wuve
Jagd sind die schwarzen Gesellen vorgebrochen ; trotz
Minen Sperren und Bewachungsfahrzeugen haben sie
den Weg bis zur französischen und englischen Küste
genniden , und mancher Eisengruß hat sich tief in
Ferndesland gegraben.

Nicht minder rührig sind unsere Hilfskreuzer ge¬
wesen I " das dritte Seekriegsjahr fällt die H.enn-

..Möwe " von ihrem zweiten Weltmeerstug.
"" ' Dampfer und fünf Segler von insgesamt 12310g
K>rutto -Reg »ster-Tonnen betrug die Strecke , 593 Ge¬
fangene wurden eingebracht . Der „Möwe " voraus-
geeilt war der Dampfer „Uarroivdale " , eine von ihr
aufgebrachte Prise mit höchst wertvoller Ladung . Die
lb Mann des Prisenkommandos hatten außerdem lüg
Gefangene rn» Zaum gehalten . Nicht minder schne-dig
war die Tat des Hilfskreuzers „Marie " , der den ganz
auf eigene Kraft gestellten tapferen Verteidigern Ost-
olrikas Munition brachte und sie lehrte , wie treu
die Heimat ihrer gedenkt . Den gleichen Wagemut bat
die Aventein . »fahrt der kleinen k.apprir .e.» Bn . t ..Tiu-
to" verrat « , . 36 SSto t» SMe In es
nach Dronchek« drachtzs, vs « tzn» dv -' SSeg zur . .»»at
Nicht mehr iww, "« Vs-M Äau u  1 «4 Tagen
12 000 «Vf Sür-vm ^ rückgelegt
datte . Levrkchauvr -- L- vtscher EÄtziannLgeist auf allen
Meeren . Vas ist ein besonderes Kapitel '-rn Weltkrieg!

Und nun zu den U- Booten!  England hat
uns unter das Joch des Hunger ? bringen wollen . Völ¬
kerrecht wer ihm ein leerer Begriff , eins Sache , die
man verächtlich mit Füßen stieß. Englands rohe Rück-
lstchtslosigkest har uns gezwungen , die volle Schürfe
des U-BoonKrisa .es zur Anwendung zu bringen . Wie
sie wirkt , lehren die laufenden amtlichen Veröffent¬
lichungen . Es vergeht kaum ein Tag , an dÄn nicht
ein kräftiger Stein aus dem Weltbau br -ti scher Macht
cherausgeorochen wird , und dieLücken sind nicht zu
schließen. Der gesamte Schiffbau der Welt , angespannt
bis zum Aeui ' -steu. könnte nicht annähernd die Er¬
setzt unten für r «; versenkien Tonuenraum schaffen.
Nur Geduld und Nerven sind erforderlich ; es ist ie:i.e
Mecheuaufgahe , schlicht wie 2 mal 2 — 4, daß

Fundame -, ev.grischer Weltmachtstellung , das ganz
ollen « au ! d»r Kchfffen ruht , vom U-Boot -Krieg unter»
chöhlt wird . Der Tag mutz kommen, wo der englische
ipwu »ns Berste», und Wanken gerät , und dieser Tag
bringt m, ;. ocn Frieden.

In » Ütr '.akn sind neben dem Handelskrieg auch
die Krieges .hissvecluste unserer Gegner im letzten
tKr-.egsiayr beträchtlich gewesen. Die zwölf Monore
Naben ihnen insgesamt 275 255 Tonnen Veclnst an
Limenichlp «,! . Kreuzern und Torpedobooten gekostet.

„Der U-Boot -Krieg wirkt , das sagt genug ", hat
meuw.ch Hrndenburg betont . Wer klaren Blicks >n Ver-
vaiigenheit u»»t Zukunft schaut, und di« Wünsche des
eigenen Jchs dem Staatsganzen — zum persönlichen
Vorteil — unterordnet , der »vird sich wegen »naricher
Härte vertrauensvoll bescheiden und hoffen , wo ein
«Recht auf Hoffnung besteht.

Ertragen oh,»e zu klagen , wagen und schlagen —
Vas sei und bleibe unsere Losung , bis die erste Friedens-
giocke bebt!

Reue N-Boots-Erfolge.
Berlin,  30 . Juli . (Amtlich.) Neue U-BootS-

Erfolg in » Sperrgebiet um England : 230VV Brutio-
Mrgisttr -Driincn.

Unter de» versenkten Schiffen befanden sich der
englische Tompser Caniston Water (3738 Tonnen ) mit
6000 Tonnen Kohlen von Cardiff nach Archangelsk,
ein vollgeladener Frachtdampfer von etwa 8000 Ton¬
men, das englische Fischerfahrzeug Loch K tri ne mit
jFischen von Far -Oaren nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein U-Boot im Kampf mit Janpancrir.

Eine jäpanische Marineabteilung im Mittelmeer,
die englische Transportdampfer begleitete , sichtete «in»
Nachmittag des 22. Juli ein deutsches U-Boot . Wälp-
rend eiue Einheit den Transport auf der einen Seile
vor einem Angriff schützte, machte die andere einen
Angriff auf das U-Boot und beschoß es . Das Pereskov
wurde zerschmettert . Nach scharfer Verfolgung machte
sie nochmals erfolgreich einen Angriff und zerstörte
Sweifellos (?) das U- Boot.

? Aus spar !? hertcht-i. Ho.'-'-.s:
In den ersten n am 26. Juli ^ merkten

lgollwächter v-.-m Küftenwamtdisnst im -^ - Calais,
.etwa 500 Me »e? r.on der KÜsl. crtt*’? ;:t e-nsn treiben¬
den Gegenstand , den ste apsvalT ül > <!r S »-.trrsecboot
toon etwa 6;? Meter pänge *vfc“«nK »», das ans einer
Untiefe feftscß: es ;u<?r infolge eines ßrrtunls bei der
Navigatio »» bei Hochwafser gestrandet , hatte nicht »nieder
boskomnien türmen i' n> saß ,.un bei der Ebbe fest.
Die Küstentrnvpest machten sich pflichtqeri' äß sofort
daran , das Unterseeboot rja  berg "? , oessen Stab 'und
«Besatzung sich vollzählig ^ rgav , ohne Schrvierigkeiten
zu machen; jedoch hatten die Deutschen die Zerstörung
ves Schisses vorbereitet , indem sic die Ventile des
Pelroleumtanks »veir öffneten und Feuer anlegten.
T «»s Unlerseebvot ist sehr schwer beschädigt und ivahr-
scheinlich unbrauchbar.

Der Sonderauftrag des verunglückten U-Boo !eS
»vor, an der französischen und englischen Küste Mi neu
zu legen;  man glaubt , daß es ihn noch nicht har
«rusführen können.

Ter Geschützkainpf an ver flandrischen Front.
Dein „Nieuive Rotterdamsche Co»»rant " »vird aus

Oost bürg  gemeldet : Noch immer hört iiian das gc-
»valtige Schießen von der Westfront ; »licht einen Augen¬
blick »vird es unterbrochen . Alles dröhnt . — Dem
„Nieuwe Courant " meldet niai» aus Aardenburg:
Ziveifellvs wütet in diesen Streckest das heftigste Är-
tilleriefeuer , das noch je hier gehört »vvrden ist. dllle
Kräfte »verden beiderseits eingesetzt; unzählbare s.hlvece
beschütze dröhnen andauernd . Das sch»vere Schisst-
6eschütz mischt sich in de,» Streit . Nachts fortdauernd !:
Flannnenglnt am Himmel . Leltchtgranaten und Schein¬
werfer gehe» immer »vieder in die Höhe. Die Fliegec-
aktion findet keine Unterbrechung . Kein Tag geht vor¬
über , an dem wir sie »licht hören . Manchmal sehen
»vir sie einzeln und dann »vieder in ganzen Schivür-
»nen. Heftiges Schießen begrüßt sie. Das Ab»ve)r-
geschütz tritt in Aktion . Rach wenigen Minuten wirdes »vieder rubta.

Drohende Massenstreiks in Eugland.
Auf dem Jahreskongreß der Bergarbeiter.

Großbritannien in G lasgow  beschlossen die
gierten im Namen von 800 000 Arbeitern , eine
meiire Lohnerhöhung von 25°/» zu fordern . Der
sitzende erwähnte u . a., daß im Heere »vegen «der "
frage Unzufriedenheit herrsche, es »vürde ein »A.
sein , wenn dieses zum Ausdruck käme.

Der Winterfeldzug beschlossen.
Einer ttalieinschen Meldung zufolge hat die ami Grift « l

Konferenz der Alliierten in Paris die Ftthruna st U 'A
Winterfeldzuges endgültig beschlossen und die Üttjcrotb»
« »scheu Maßnahmen für den Winter »nd das k * l,lD

lahr ^ LI« festgelegt̂ . ... _ 1 ^ liuugDer englische Minister Churchill nimmt bei v
Verkündung dieses Entschlusses den Mund wieder r-f  ̂® c,| :boii . ©r TöCltßt ?(d!\r Vnprh<' tT hitrboll . Er sagte : Nächstes Jahr werden »vir Granab» «lt darau
Geschütze, Tarrks und Flugzeuge in noch nicht W ib Obst '
»vesenen Mengen haben . Wir »verden den Preis d>, -soerträg«
unsere Soldaten beinahe gewonnen haben , nicht' ^ »tt es sic
feite werfen in dem Augenblick, da wir ihn icrmeiS Mai
können . Wir kämpfen nicht »cm der Beute »villeii e fffrmö
aus Rache, aoer wir wollen die Preußen ent 1 s, r $
f ^ eiber »D schlagen,  und wir »verden durchLst , oe
bis wir einen unverkennbare »» Siea errungen haben" ^

:. . .>!, anve u, vcr französischen Marine ? , sollenn
Im französischen Parlament gab es am So »»nabeni Scrttöge e»

errcnte Austritte . Der Deputierte Kerguesec »jet =©icbcrftm
icuiate eine Geheimsitzung  zur Erörterung de, »lüichess
Fehler des Marineministers . Katastrophen  kön» »nur  me
ten erivlgen . Wenn „ Kleber" auf dem Grunde abac
D-eeres ruhe (Untergang am 39. Juni 1917), so trn«
der Marlneminister d»e Schuld . (Sensation und <h 1 ,\ r\K VI. «,. 1. ^ ... ..^ . r, jr ' -M jchl drlllgcegung .) Ob die Katastrophe sich morgen wiederhol!« ««> . .
solle ? (Gemurmel und Zwischenrufe in der Kaminen mngsven
auf mehreren Bänken bricht spontaner Beifall fe itgcn. I
SfiDot ist genötigt einzugreifen und erklärt , er sei eile für d
beirett, alle Mahnungen und Warnungen Kerguesec- »chen zu»
auzuhvren der ihn aufsuchen solle. Protestrufe werbe« den bezah

" « "»danken laut .) Ribot fährt fort : „Wir habe« «»ckle un
letzte Woche vielleicht die kritischste Periode des Kriege- u ,,,,,
urchge,nacht, die meine ganze Zeit in Anspruch nafn „ö S,t f

Aber wahrend der Kammerferien werde ich die Mariiv lb J- ‘r '
frage prüfen und die notwendigen Maßnahmen treffenJcn«ba'!
können . Der Ausdruck Kerguesecs „Katastrophe " iS unter d«
stark. Jedenfalls gedenke ich als Ministerpräsident , dein Gera«

ganzen Verantwortung trägt , meineM koini»
Schlüffe in völliger Freiheit zu fassen , in völlig-k «werden
Würde des Hauptes der Regierung . Ich weigere mich Lae ber
energisch mich dem Druck zu fügen , den man «nsa
.lud ) ausüben will ." (Beifalls - und MißfallensbeM . . V
U. nge.» »verden laut ; Protestrufe ertönen ; die Kamm ^ >mde
ist äußerst , nervös .) Die Abstimmung über die An- m 9eSalJ
nähme dieses Antrages erfolgt unter großer Beine- für 100
jnnfl r“ ub  klnruhe , ergibt aber zu girnsten Ribvi- mwerdci
niie Ablehnung der Geheimsitzung mit 281 gegen 183«i 6 Mk.

irtcti Gel«
Auier ka «nd t»ic Konftrenz der Feinde. der 1917

^.«ie „Times " meldet aus Washington , daß bit Cftobcr
«crctmgten Staaken ^ gebeten »vorden sind , im nttW Kaufge!
'ten Monat an der Konferenz der Alliierten mit der pes
cus,rschen^ Regierung teilzunehmen , un» erneut übe» q,,,-
)»e ausNiartige Politik zu beraten . Die amerikanisch- " 2tnf(
ißvcife glaubt , daß die Vereinigten Staaten die Ein- ^ugewies
tadung annehmest werden . dliefersch

Chardin von Aapanern besetzt? >gen mu
Ein sinnischer Großkaufmann hat dieser Tage nni 9

^ 0L'ö,tn ' » der Mandschurei einen Brief erhalten , a»3 " rfullleZ' ..v ^ »u,»«̂|«; uui uiicu en aiu ’ii, «iw
»ein heroorgeht , daß die Japaner dort bereits Pst ‘ >st gcg
mo ^ elegraphre und vielleicht die gesamte Verwa!- >gen getr
u »g nberiwinmei » haben . Das Volk soll von japanische mrd im
fruppen beherrscht »verden . ^ | bnt)er

Kerenfti im Streit verwundet ? lnlcrnehm
^ilski zu Beginn dieses Monats an der die Best

uw l?- en !11 Kozowa weilte entstand in v cp! leben vo
ü »ta»i,u.renhana da K̂ Irotgetrei

cf ne blutige Schlägerei zwischen Infanteristen und R-
t- r.jten . Keren,ki »vollte dabei veunitieln und »vurbt . T»" »-. uuu\;i uciuimeui unu
b( u von den eigenen Leuten angegriffen und VW u' ni
cvunoet . In den» Bestreben , dies zu verheimlichen, ch ken
soll nun Kerenski die ärztliche Behandlung verriach- ,»eite il
iä ssigt haben . Dadurch hat sich ber Zustand so ver- ci seiner
stllimmert , daß ihm »vahrschAulich der ganze Ar«  mbelicbii
oßgenommen  werde », muß , vorausgesetzt , daß/ ' demM
vijch dazu noch nicht -u istcir ist So erzählen nun schv»
feit Wochen die russischen Ueberffiuser .

Nach Petersburger Melouuge .! erhielt Kecens'ki ei« ..
^ "' egramin von dem Krerczer „Aurora ", »vorin dce ledeDelegramm von dem Kreiczer -
Alannschaft dem Ministerpräsidcnten mitteilt , er werkt»>herve
cr »nordet  werden , falls ec nicht freiivillig seine» der Pe,
(. osten bis Ende Juli (russischen Stils ) verlasse . M «gäbe,
»enskt antwortete mti den» Verbot aller Zeitungen- lallte
die gegen den Krieg agitieren . nsorger

Ei « Mitglied des A.» S .-Rats gefangen . ^ängoji
Unter den von uns etugebrachten Gefangenen be- füx

finden sich unter anderen ein Mitglied des Arbeiter' ^
«UV UUH| VI»

tiert ist, ein englischer Oberst!«
und Soldatenrats , das von seinem Truppenkörper dese«'
tiert ist, ein englischer Otzerstleutnaur »u»d eine Anzav cn ö
zumeist verwundeter ercgstlcher und französischer ©f Jf
elternoffiziere . Die Zcchi oe. Gelungenen »nächst M "'Miv»
lich. An Geschützen »v'.rcü-r!- oo>. ve». deutschen TrE ^ «rnu

e»verbänden bisher fteozv, ova den österreickli!°>' teU bc<
ungarischen an ein-tzchrncht. !t Gers

Die
Der Vollzugsar'L̂ rrP Kt Arveuer- und Soldaten' !»r die

rats hat einen Aritrug eälLNromti ev-.- wonach die GruM^ ndM
der Maximaltsten amMagf . tz>«-iL<u soll , die «8 kg
slörungen organisiert nur mtvltt «i gehetzt und dem'
sches Geld angenoinm -!»: Hader-. Es »vird öffr» ^angenviilm -rr: « r tzrwes« «Ls w»rio 0W-- MS
liche gerichtliche Aburref '.üng verlangt auch E
Lenin , der inz .mlchen verh <«K<p -ew 'soll . Im M L Xr
sammellhang mit dieser steyt die Sperr »' L °y'r
der russischen Grenze, ft ' r Verkehr bis P | ’f;S
1k>. August . Tie Au 'se.. leide? ?j\  Spionenangst-

Politische Rundschau.
- Berlin,  30 . 8 »»1 I

Der Reichskanzler,  der heilte in E
.hei » weilt , un» sich dein Königs''vorzustellen,

e»»
^cn

«»bei s
!e» de

fidt) won dort nach Dresden  begebem " ' Dte Wst'̂
...eise wurde verschoben, weil Kaiser Karl sich >»i
«ui die Front begeben hat.

»ie vor

iiü':: Ter Schutz der Mieter . Die neue Bck»»
machnng  des BiindesratS zum Schutz der Mieter ord»?
°" . ? stst überall , uw ein Einigungsamt für MieülM
liakeiten besteht, fortan unanfechtbare

^ ba
un.
un

;,l,«»»§,



A,:ues zur ÜOjung von Mier ŝtr-itig-
£?'!„ können. Zur einen .Hälfte müssen o.e
W Amtes dem Kreise der Hausbesitzer, zur
£rts  dem der Mieter anczehören . < 3 iv rd
^tkentlicher Sitzung verhanbelt auo ent-

«Mies itub Provinzielles.
. ir/i Uhr , findet auf dem hiesigen Ralhausew “ ' ' r * r‘ "

aftettuua des Haushaltsplans für 1917.
' Keiscnhkim , 31 . Juli . Wir machen hiermit

^rauf aufmerksam , daß die Reichsslelle für Ge¬
lbst die Sicherstellung des Herbstobstes durch
' -«ertrüge in größerem Umfange verlangt . Hier-

Prftpr Ŝ itiip um hip flr.rfnffimn npmtnprtse§ sich in erster Linie um die Erfassung genügen

kuräge erfaßt werden . Sollte dieses jedoch infol

mrilettheim , 31 . Juli . Freitag , den 3 . d . Mts.

^werordneteuversammlung statt.
^ Tagesordnung.

"̂ Ermäßigung der Fettzuteilung eine gesicherte
. der Bevölkerung mit Brotausstrichmitteln von
L genug cinzuschähender Bedeutung ist. Im all-

^sollen mindestens 50 °/« des verfügbaren Obstes

Marmeladeobstes, da*im Hinblick auf die zu

Vicderstandes der Obstzüchter nicht gelinge », so
inliches Obst beschlagnahmt werden und darf dann
g nur mehr an die von der BezirtksÜelle zu bezeich-
:tefle abgeliefert werde ». Da durch diese Maßnah-
Otistzüchter auf schwerste getroffen würden , kann

tot dringend genug empfohlen werden , jetzt freiwil-
mngsvertrage, aber mindestens 50 "/« ihrer Obsternte
(&,». Im allgemeinen sind die Preise , die die
de für das Obst festgesetzt hat , ziemlich mäßige
Ichen zum Teil bei weitem nicht die im Rheingau
den bezahlten Beträge . Es werde » jedoch z. B.
ückte, unsortierte Aepfel , die geliefert werde » , Wie
Baum bringt — aber ausschließlkch Fallobst—

16M. für den Zentner gezahlt und man kann
zen, daß der Preis ein angemessener ist und daß da-
„uter den jetzigen Verhältnissen gut geliesert^wer-

Geiade Abschlüsse für dieses unsortierte Obst
piel kommen in Betracht ) sollten deshalb allgemein

werden. Die Vermittelung besorgen die Händler
trage der Gemeinden.
i. Geisenheim , 31 . Juli , lieber die Höchstpreise
tzelreide der neuen Ernte herrscht vielfach Unklarheit,
den gezahlt für 100 kg. Roggen (einwandfreie Ware)
,föt 100 kg. Weizen (einwandfreie Ware ) 30 Mark,
rat werden in diesem Jahre Druschprämien gezahlt
ii 6 Mk., fiu 100 kg. bis zum 10. August 1917
ilen Getreides, . 4 Mk., für 100 kg. bis zuin 1,
!t 1917 abgelieferten Getreides , 2 Mk. für lOO kg.
ktobcr 1917 abgelieferten Getreides . Die Auszah-
Kaufgelder und der Druschprämien erfolgt bei der

«g des Getreides durch die vom Rheingaukrcise
im Ankäufer . Bei dieser Angelegenheit sei auch
Angewiesen, daß der Ankäufer jedem Getreidelieferer
blieferschein über die abgelieferten Getreidemenge
gen muß . Dieser Schein ist von den Besitzern
aufzubewahren , denn er dient später als Ausweis
erfüllte Ablieferungsschuldigkeit . Für die Selbst-
ist gegen das Vorjahr eine Reibe von neuen Be-

zen getroffen worden . Die Konlrolle der Selbstver-
ird im neuen Wirtschaftsjahre eine schärfere sein
t daher notwendig , daß sich jeder landwirtschast-

»teriiehmer, der die Absicht hat Selbversorger zu
>ie Bestimmungen genau ansieht Jedem Selbver-

lchen vom 1. August 1917 ab monatlich bis auf
rotgetrcidc zu. Der Selbstversorger kann also schon
August ab Anspruch aus diese Menge erheben , aller-

">rd ihm diese Getreideincnge , die er bis 10. August
den alten Bestimmungen hätten verbrauchen dürfen

neue Mahlkarte angercchnet . Der Selbstversorger
">seiner neuen Mahlkarte und seinem Getreide nicht

beliebigen Müller gehen, sondern er darf sein Getreide
dem Müller vermahlen lassen, dessen Name auf

hlkarte verzeichnet ist. Neu ist auch, daß der Selbstver-
«'-pflichtet ist, bei der Beförderung des Getreides
!'e jeden Sack mit einem Anhängezettel zu versehen,
> hervorgehen, der Name des Eigentümers , die
,c* Personen und der Inhalt des Sackes nnil Ge¬
habe. Der Zettel muß auch an dem Sacke mit
chlgute also auf dem Wege von der Mühle zu dem
sorgcr verbleiben . Der Müller ist verpflichtet , aus
hüngezettel den Inhalt des Sackes zu bescheinigen
für den Selbstversorger ist auch, daß er sich in der

ö°" der richtigen Eintragung der vermahlenen
Mengen in dem Mahlbuche durch den Müller über-

Eintrag inuß übrigens von dem Selbstversorger
Mlbuche durch Namensunterschrist bestätigt werden
übernimmt hierdurch die Mitverantwortung für die

des Eintrages . Während im vorigen Jahre ein
Gerstenernte ohne weiteres den Erzeugern zu Er¬

wecken freigegeben ivar , sind jetzt und zwar vor-
r die Zeit bis zum 30 . September 1917 für den
b Monat 4 kg also bis 30 . September 1917 zu-

.o kg- Hafer und G rste zusammen sreigegeben worden
"Leitung von Hafer und Gerste in den Mühlen darf

nur ge^cn Mahd oder Schrotkarte erfolgen.
, h 27 . Juli . Gelandet wurde gestern im

"hier eine weibliche Leiche, welche heute als die
Landwirts Kaiser in Hausen v. d̂. H . anerkannt

, shwerinul, infolge des Verlustes ihres Bräutigams,
^ ct  des schrecklichen Krieges geworden , soll

/ in den Tod gelrieben haben.
tah ?*!1 Nhkin , 31 . Juli , lieber Preiswucher im

fchreibt die „Köln . Dolksztg ." : Trotz der Be-
tzjd öet  zuständigen Stellen gehen die Weinpreise
ieil , 0r  sprungweise in die Höhe . Es beruht dies
dl» °arauf, daß infolge des Mißverhältnisses zwischen
kttt 'üiachsrage bereits in den Anbaugebieten Preise

bezahlt werden , die über das normale Maß
"llid̂ c*1- 3 U einem großen Teile sind die hohen

A aus Preistreibereien , Kettenhandel und sonstige

unlautere Machenschaften zurückzuführen. Es ist festgestellt
worden , daß in einzelnen Fällen Händler und Wirte dazu
übergegangen sind , dieselben Weine , die sie bisher zu einem
billigerem Preise verkauft hatten , plötzlich zu einem stark er
höhten Preise anzubieten . Um derartigen strafbaren Machen,
schäften nach Möglichkeit entgegenzutreten , beabsichtigt die
hiesige Preisprüfungsstelle , die bisher ausgeübte Ueberwa-
chung des Weinhandels und des Weinverkauss in Wirt-
schäften erheblich zu verschärfen , alle dabei sefigestellten Ver¬
fehlungen strafrechtlich zu verfolgen und ,n allen krasseren
Fällen namentlich bei Höherzeichnung billiger eingekaufter
Weine die Schließung der betreffenden Geschäftsbetriebe
wegen Unzuverlässigkeiten herbeizusühren . Das sind also
Maßnahmen der Kölner Preisprüfungsstelle.

X Vom Rhein , 28. Juli . Der im Binger Loch fest-
gefahrene Schleppkahn „Fendel Nr . 58 » der so ungünstig
lag daß das Fahrwasser hatte gesperrt werden müssen ist
so geleichtert worden , daß er abgeschleppt und nach der
hiesigen Reede gebrachl werden konnte. Der Schlepper
„Fendel Nr . 20 » brachte den Kahn nach Bingen . Die
Fahrt durch das Binger Loch ist wieder frei . Die Leich-
iecung des bei Aßmannshansen am Leistenselsen festl,egen¬
den Schleppkahnes „ Winschermann Nr . 22 " wurde sofort
ausgenommen . Die Bestimmungen , diesürdie Fahrt durch das
das neue Fahrwasser erlassen wurden , kommen demnach in
Wegfall.

* Bom Feldberg , 30 . Juli . Nach mehrjähriger,
durch ein Wetturnen der Jungmannen im Vorjahr unter¬
brochenen Pause wurde gestern auf dem Feldberg wieder
Feldberg -Wetturnen abgehalten . Tausende bevölkerten die
weite Fläche , als nach kurzen Goteesdiensten gegen 1200
Turner in 30 Riegen zum Wettkampf im Kugelstoßen,
Laus Weitsprung ohne Brett und einer Pflichtsreiübung an-
traten . Erster Sieger wurde in der Oberstufe mit 66
Punkten Ehr . Stoll , Diedenbergen , in der Unterstufe (Turner
unter 16 Jahren ) mit 68 Punkte » Heinrich Bouteiller,
Gießen . Den Völsungen -Wanderpreis errang Turnverein
ilreuznach gegen Turnverein Mannheim.

' Gottesdienst für Kloster Marienthal.
Bortinnkulafest . Der Potiunkunlaablaß kann in der Wallfahrts

kirche aewonnen werden vom Mittwoch, vom 1. August
mittags 12 Uhr ab, bis Donnerstag Abend.

Donnerstag , den 2. August. 10 Uhr Predigt , Lemtcnamt, 2 Uhr-
Predigt für Tetiaren und Andacht.

Freitag de» 3, August Erster Freitag.  Von 6 Uhr morgens
Aussetzung des Allerbeiligsten- ö Uhr Amt, daun Bet¬
stunden , 2 Uhr Herz-Jes »-Andacht.

Neueste Nachrichten.
111 Berti " , 30 . Juli . In Flandern war heute gerin-

gerere Kampftätigkeit der fein lichen Artillerie als in letzter
Zeit.

Beträchk ' che Teile nnseres Korps stehen »ach Kämpfen
östlich von Zbrucz auf russischen Bode ». Beiderseits von
Dnjestr und Pruth wurden Nachhuten des Feindes nach
Osten geworfen.

Mestacaneszi -Abschnitt weichen die Russen nordwärts
zurück.

HO Berlin , 31 . Juli . Neue U-Boot Erfolge im
englischen Kanal und Atlantischen Ozean 22 600 br. reg. ton.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der
gesicherte bewaffnete englische Tm -kdainpfer „Cepahoga"
4580 br . reg ton . englischer Dampser „Tamolo " 3924 br.
reg.ton. mit Kokus und Palmöl von Westafrika nach England,
ein ' tiefbeladener großer Dampfer , anscheinend u it Spreng-
stoffbeladung.

IO Berlin . 30 . Juli . Am 26 . Juli versenkte eines
unserer U-Boote , Kommandant Kapitänleutnant Steinbrinck
im englischen Kanal einen großen von Zerstörern ge.
sicherten englischen Kreuzer mit 4 Schornsteinen , der „Dia-
dem " Klasse ( 11150 Ton ) angehörend , durch Torpedoschuß

IO Wien . 30 . Juli . Infolge notwendig gewordener
Aenderuugen in den Reisedispositionen / trifft der Reichs¬
kanzler Dr Michaelis mtt seiner Begleipng erst am 1.
August morgens in Wien ein. Der ganze erste Tag seines
Wiener Aufenthaltes wird Besprechungen mit dem öster¬
reichischen Minister des Aeußeren , Grafen Zcernin gewid¬
met sein . Am 2 . August vormittags begibt sich der
Reichskanzler in Gesellschaft des Ministers des Aeußeren
in das Hoflager , ,vo er von dem Kaiserpaar in Audienz
empfangen wird.

IO Berlin , 30 . Juli . „ Manchester Guardian,,
vom 26 . Juli beunruhigt durch die deutschen Siege im
Osten , behandelt erneut die militärische Lage und meint:
Wir haben alle Hoffnung aufgegeben , den Krieg dieses
Jahr im Westen zu beendigen . Das Blatt mahnt dann
die Heeresleitung . Menschenkräfte zu sparen . Die Entschei¬
dung werde nicht durch Blut und Leiden herbeigeführt,
sondern durch weise Leitung wissenschaftlicher Bemühungen.

IO Genf , 31 . Juli . Zu den Enthüllungen des
Reichskanzlers gibt der frühere Pariser Korrespondent des
Journal de Geneve , heute Redakteur dieses Blattes , folgende
Erllärungen : Es sei richtig , daß im Laufe der geheimen
Kammersitzungen ein Dokument verlesen worden sei, das
beweise , daß Herr Briand im Februar es . Js . also kurz
vor dem Sturze des Zaren , den Alliierten gewisse Gebiete
auf dem westlichen Rheinufer versprochen worden sind.
Manche Deputierte fanden diese Rede sehr schön, manche
aber ungenügend . Da sei Herr Ribot aus die Redner-
bühne gestiegen , er habe die Ansprüche des Briandschen
Kabinetts auf das Saarbecken fallen lassen und mit um¬
so größerr Energie das Anrecht Frankreichs auf Elsaß -Loth¬
ringen hinzustellen gesucht. Ribot hatte mit seine Rede
großen Erfolg . Die Debatte schloß mit einer Annahme der
Tagesordnung , die von Caillaux gegengezeichnet wurde und
von einer großen Zahl von Sozialisten , auch von Renaudel
und Sombald angenommen worden war . Diese Tagesord-
aus die sich Ribot in seiner Rede ausdrücklich berufen hat,
besagt daß die Friedensbedingungen von der ganzen
französischen Nation erörtert werden , Frankreich verfolge
keine Politik der Eroberung und Knechtung, das sei keine
französische Politik , die Rache die Frankreich wolle, sei nicht
die Unterdrückung , Frankreichs Revanche bestehe darin , die
Gedanke,i der Gerechtigkeit , der Freiheit und des politischen

Gleichgewichtes in das Völkerrecht aufzunehmen . Das
Journal de Geneve setzt hinzu : Die Tatsache , daß die So¬
zialisten , und auch Caillaux für diese Tagesordnung stimmten
die Tatsache ferner , daß Renaudel in der Humanste aus¬
drücklich erklärt , daß die Geheimsitzung der Kammer die
Geheime -Diplomatie verurteile und die ohne Zustimmung
des Parlaments abgeschlossenen Vorschläge als hinfällig be¬
zeichnet , alles das beweise doch, daß die Geheimtaguyg -Mw
Juni gerade das Gegenteil von dem bedeute, das ihr der
deutsche Reichskanzler unterstellte . Daß der Brüvudsche
Vortrag historisch ist, bestreitet das Journal de Geneve,
wie gesagt nicht . Es fügt indessen hinzu, daß die Ent¬
hüllungen des Reichskanzlers auch in Frankreich großen
Eindruck machen müssen , in erster Linie werden sie die
Mißstimmung gegen Poincare verstärken, und die Friedens¬
propaganda fördern.

111 Rotterdam , 31 . Juli . Das Maasbode meldet
gestern Abend , daß außer den amtlich bereits genamiten
Schiffen noch folgende gesunken sind. Der norwegische
Dampfer Herseat 3358 br . reg . ton . der am 26. Juli an
den Azoren gesunken ist: und der norwegische Dampfer
Thorsdale 2200 br . reg . ton . gesunken am 24 . Juli ; die
Bemannungen beider Schiffe sind gerettet . Ferner sank der
hölzerne Dreimaster Dinerwie , 2024 br . reg . ton . und am
25 . Juli die hölzerne Bark Vaarbud 3028 br . reg . ton.

WTB Großes Hauptquartier , 13. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rnpprecht von Bayern
3n Flandern steigerte sich der Artillerie-

Kampf abends wieder zu äußerster Heftig¬
keit , und hielt während der Nacht unver¬
mindert an . Er ging gegen Morgen in
stärkstes Trommelfeuer über . Dann setzten
in breiter Front von Apern bis zur Lys
starke Angriffe ein . Die 3nfanteriefchlacht
in Flandern hat damit begonnen.

Front des dentschen Kronprinzen.
Am Ehemin des Dames griffen die

Franzosen südwestlich von Filain in 3 Km.
Breite an . Der Stoß brach an den meisten
Stellen in unserer Abwehrwirkung zu¬
sammen . 2 begrenzte Angriffsstellen find
noch in d er Hand des Feindes.

westlicher Kriegsschauplatz,
Heeresgruppe des GeneralseldmarslhallsP̂rinzensöevvold

von Bayern.
Heeresgruppe des Generals Boehm-Ermolli.

Angriffsdrang nach Vorwärts brachte
unseren und den verbündeten Truppen in
Ostgalizien und der Bukowina neue Er¬
folge.

Der Grenzfluß Zbrucz wurde von ober¬
halb Hufiatyn bis südlich von Skala in
einer Breite von 50 Km . trotz Erbitterten
Widerstandes an vielen Stellen von deut¬
schen und österreichischen Divisionen über¬
schritten.

j Auch die osmanischen Truppen haben
ihre alte Tätigkeit bewiesen.

Wie sie anfangs Juli in ausdauernder
Standhaftigkeit den Mcffenangriffen der
Ruffen unerschütterlich trotzten , und dann
den Feind im raschen Siegeslauf von der
Ilota Lipa bis über den oberen Sereth zu¬
rückwarfen , wo er fich stellte . So nahmen
sie gestern im frischen Draufgehen die hart-
näckig verteidigten Stellungen bei Hiara
am Ibruez.

Zwischen Dnjestr und Pruth erstürmten
die verbündeten Truppen Weresnyn , 3ez-
anska und Sniatyn.

Front des Erzherzog 3osef.
In prachtvollem Ansturm durchbrachen deut¬
sche Jäger die ruffische Nachhutstellnng bei
Wien . Der Feind wurde dadurch zur Ni u-
mung der Cernowitz -Linie gezwungen
und zog sich nach Osten zurück.

Auch in den Waldkarpathen am Ober¬
laufe des südlichen Sereth und beiderseits
der Moldawa und Suezawa gewannen wir
im Angriff Gelände . Durch diesen Erfolg
gaben die Ruffen im Mestekanesti -Abschnitt
ihre vorderen Stellungen auf.

Am Dereezkar - Gebirge setzte der Geg¬
ner seine Angriffe fort . Fünfmal griffen
sie im Lanfe des Tages am Mgr . und Ka-
stnu Lui an » ohne einen Erfolg zu lerzielen.

Weiter südlich wurde eins unserer Re¬
gimenter durch starken feindlichen Stoß
in eine weiter westliche Stellung zurijchge-
drängt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallso. Machensen.
und

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Englische Rechtfertigung
der deutschen Luftangriffe.

Die erfolgreichen Angriffe deutscher Luftstreit-
träfte auf Englands feste Plätze und Kriegsmaterial-
zentren haben in England einen fast bis zum Wahn¬
sinn erregten „Entrüstungs "-Rummel hervorgerufen . In
der gesamten Presse wurden stürmisch Stimmen laut.
die Wiederoecgeltung , und zwar in der Gestalt von
Angriffen auf volkreiche offene Städte und in der
Zerstörung deutscher Kunst- und Kulturdenkmäler , for¬
derten . Fast zu gleicher Zeit „ehrte " das verbündete
Frankreich das Fliegergeschwader , das im Juni 1016
die offene Stadt Karlsruhe angriff und iu wenigen
Minuten 110 wehrlose Menschen hinmordcte und 123
verstümmelte (bte weitaus meisten ivaren Kinder !), durch
Verleihung der Inschrift „Karlsruhe " auf der Fahne
dieses Bombengeschwaders.

Wird durch diese Tatsache und die vielfachen An¬
griffe feindlicher Flieger aus deutsche Städte und Lrt-
fchaften . die mit der Kriegführung nicht das mindeste
zu tun haben , auch schon bewiesen. dag die Entrüstnngs-
mache über die deutsche „Barbarei " , wie man unsere
erfolgreichen Fliegerangriffe zu bezeichnen liebt , eitel
heuchelet ist , so wird sie auch dadurch gerichtet , daß
selbst in England vereinzelt von aufrichtigen Männern
die Berechtigung unserer Luftangriffe oitf militärisch
wichtige Objekte rückhaltlos z«,gegeben wird . Ein be¬
merkenswerter Aussntz von H . F . Ghatt , der diese
Auffassung vertritt , erschien iu der letzten Jnli -Nuniiner
»er Londoner Zeitschrift „The Nineteenth Century ".
Der Verfasser führt drrm ru>§, daß er > - o^ nd
»on „BerarttiiNFSWstz^ Mn " tzst»nd nur ./ .genüber»
fälle ' auf Mstirkrilch « DLkU » nt vsH ^ rroig hält .,
Er stellt davel fest, d aß, „ ,«> fstzr ss «mH dem natür¬
lichen BvWAndfinden Kiwidsr mag, d?e deutschen
Luftübersästr xr-rn Unterschied »on Lttdeern Handlungen
der Feinde zu « er und zu A' nd« - eroch»
state Züge der erenen KriegsMruug dszKrlkr «.

Wie steht es z. P . mit
Sicherlich gibt es keinen Ort , der mehr geeignet ist,

Luftangriffe aus sich zu ziehen , denn London ich rin
Haien »njt Docks und Schisse« , «4 Laret von Kriegs»
maierialwr >'kstSi' .- ,>, enthält ein grotzts Ar ' enal und
Gebäude . die vre Sitz der Reich«eKieruing sind . Wie
kann inan da von einem Feind , o« sich Des Luft¬
krieges bedient , ecivarten , daß er von Unternehmungen
gegen einen solchen Platz Abstand nimmt ? Und was
für London gilt , bas ist mehr oder weniger auf viele
andere englische Städte anwendbar . Luftunternehmun¬
gen gegen diele Plätze bedingen aber ganz natürlich auch
die Bernichntug vieler Nichtküuchfer jeden Alters und
beiderlei Geschlechts; das ist aber nicht zu vermeiden
und ivird auch fortan ein besonderes Charakteristikum
des „neuen Krieges " bleibe ««."

wofür ne gerunpsr yar , tyr nanouates Lorrvefteyen,
die Zukunft ihrer Söhne . Fst es nun denkbar , daß ein
Laus in dieser Lage davon abgehalten werden kann,
sei» Hanptrettiingsiriittel auszunutzen ?"

Das explodierte Hospitalschiff.
Britischer Mißbrauch des Roten Kreuzes.

Die „Daily Mail " vom 29. Juni schreibt u . a . :
Der in dem Mesopotamienbericht behandelte

furchtbare Vorfall , der sich bei Ausladung von
Munition aus dem Hospitalschiff „Varela"
ereignete , dürfte die späteren Versenkungen von Ho¬
spitalschiffen durch die Deutschen rechtfertigen — sicher¬
lich ein Grund mehr , daß jemand gehängt werden
sollte.

lung wegen Landesverrats an das vtetchsger^

Aus aller Welt.

d? ach dieser über jeden Zweifel erhabenen ena-
FMellung , daß das englische Hospi - .

Whail sagt dann zum Schluß : „Nehmen wir an,
eine Nativ !, besitzt die Macht , Tod und Zerstörung
über die der Feinde zu bringen , in denen

“ " Ge “ “ ‘

eine
über dieüKtädte
dieser die Waffen zur Vernichtung des Gegners schmie¬
det . liebt jene Ncttton die Macht aus . wird sie siegreich
n»v ripfnhm, fein , immer höhere Bestimmungen imund befähigt
Laufe der Z _ . . ^
Watrt nickt. dan"n muß sie verlieren/altes verlieren
Lüuse der Zeit zu erfüllen . Gebraucht sie aber jene

. . . - rt c.

talschrsf „ Varela " Munition geladen hatte , darf man
gespannt darauf sein, ob die britische Regierung die
Stirn haben wird , auch weiterhin bei der Versen¬
kungsogenannter Hospitalschifse von Barbarei und
ähnlichen Dingen zn sprechen und die Lüge aufrecht¬
zuerhalten . daß wir zu Unrecht behaupten , sie niiß-
branchten die Abzeichen des Roten Kreuzes . Die Ex¬
pedition an der das Hospitalschiff „ Varela " beteiligt
war , endete im April 1916, und wir schritten erst
im Januar 1917 dazu , britischen Hospitalschiffen in
gewissen Meeresteilen den Schutz des Roten Kreuzes
zu entziehell.

England hat sich seinerzeit geweigert , das neue
Haager Abkonimen über Lazarettschiffe zu unterzeich¬
ne », daß sich von den früheren nur dadurch unter¬
schied, daß es die Unterzeichner verpflichtete , Schiffe
mit Abzeichen des Roten Kreuzes nicht zu ande¬
ren Zwecken  zu verwenden . Das mußte schon zu

ie Schließung feiner Svriselokake
ist durch das Kriegswucheramt in den letzten;
mehrfach verfügt worden . '̂ Zuerst war es die ggjJ
bcrgische Weinstube in der Linkstraße , dann daz»
ner Schloßrestaurant in der Dorotheenstraße m/
dar bekannte Weinkeller Dressel , Unter den Lj.!
Der Grund war in der Hauptsache stets dech
die Abgabe von Fleischspeisen ohne Marken

** An Tollwut gestorben sind in Müllrose
Brandenburg ) zwei Personen , der Arbeiter SchE
tue Bahnwarterfrau Anna B . Beide wurden im\
bon einem Hunde gebissen, der später getötet iDle fttau lieft ftrfi inm einem 9IrztDie Frau ließ sich von einem Arzt behandeln h-z
aber desftv Rat , die Hilfe des Königlichen M
!//Lü ^ kt«onsrrankheiten in Berlin in AnsAff

denken geben. Dann kamen vollwicgende Beweise für
den Nlitzbranch der Lazarettschiffe im Kanaiverd .hr
zwischen England und Frankreich , dann auch über die
im Mittelmeer und jetzt die amtliche englische Fcst-
stelliiiig für die mesopotamisch-englische Expedition.

Ter Mißbrauch des Roten Kreuzes ist eine bestia¬
lische Brutalität gegen die eigenen Soldaten , die ihr
Blut für das Vaterland vergossen haben , und das sie
znm Dank dafür auf die todgeweihten Schiffe setzt.

Gernchtslaal.
u. •><!/ >oqo  Mark Geldstrafe für einen bayerischen

rkaiidtngk,: ' aeordneten . Die Strafkainmer in Bayreuth
verurteilte den Komnierzienrat und bayerischen Land-
tagsabgcordneten Wilhelm Neußdörffer aus Kulmbach,
der 6409 Zeiitner Malz in verbotenem Handel nach
Norddentschland ausgelührt und dabei einen Rein¬
gewinn von 266 000 Mark erzielt hat , zu 260 000
Mark G-ldstrake.

~f- Belgier unter Anklage des Landesverrats . Vor
der Duisburger Strafkammer hatten sich zwei Bel¬
gier zu verantworten , die K art o ffeIsträ  u che r z er  -
stört  hatten , um nach ihrem Geständnis die dnach ihrem Geständnis die deutsche
E r ite zu schädigen. Die Strafkammer hat sich für
»-ii.'.nsteindta erklärt i «nd die Strafsache zur Abnrtei-

neinnen , nicht. Der Arbeiter achtete überhaupt
aut die Wunde , bis es zu spät war . Beide * erf
erkrankten und waren dann rettungslos verloren '
beiden Fälle sind wieder eine ernste Warnung für'

von Hunden gebissen werden , sofort ärztlich«
in Anspruch zu nehmen . ^ Ist-

" Zivaugsenteignungen beim Grase « Haesel« ,
Wochen gingen Mitteilungen durch die Zeitungen
na chauf dem Guie Harnecop , dem Besitztum des Kr, (TV
^ ae[e / C' . d.^ . Viehbestände ganz unwirtschaftlich
wandelt wurden , weil der Generalfeldmarschall,
Abneigung gegen das Äbschlachten von Vieh habe >
la,se das Vieh lieber vor Alter sterben , als daß'

.es dem Schlachter übergebe . In diesen Zuständen m "
durch die Kriegsbewirtschaftung Wandel geschaffte
»>eu . Ta kein anderes Mittel half , schritt der % if »e»
honoelsverband der Provinz zur Enteignung . Die8! R>
sicht ans den hochverdienten Militär kann untn« ,
so weit gehen, tatenlos zuzusehen , daß in fetz ~
schwerer Zeit vorhandene Nahrungsmittelquellen
ausgenutzt bleiben . it ire

" Rätselhafter Fund von K,«abenlcichen . Auf! «
.chanmcrbahnhof Sinnunelsburg bei Berlin fand n inSIiä
die Leichen zweier Knaben von etwa 10 Jahren, : ^ «

Gepnckschrankeines Zugführerwaqens gekwE .
und nach Zuklappen des Vcrfchlnßdeckels erstickt« w ö
Co e» sin. um „blinde Passagiere " handelt , die an;, ! »« *

aus während der Ferien eine abentencc!
Reise nach Bcrliir machen wollten , oder um Becln Ali
Kuc.vcn, die zum Landausciithalt hinausgeschickt !» .. .und ItUift toorlin  , 1.U, «rr<. \c ■*, Uunt noch Berlin zn rückfahren wollten , «veil es * '
draußen nichr g. s.ll , läßt sich noch nicht sagen. , !m'
dle Kunde von dcm Leichensunde meldeten sich!, bffe,
Eft mim  gleich ei Ni ganze Menge Lente ans 'w nrtfä,
vermissen ' Kunben rin Alter von sechs bis zehn .W,

MGW
ffu
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fertigt  lldnelW
Budjdmkerei  Inn

Delmuntmachnng.
Im Laufe dieser Woche

MHMW res Giisgeldes
für Monat Juni d . Js . Es wird gebeten Geld bereit
zu halten.

Geisenheim,  den 3l . Juli 1917.
Z>ie Stadtkajse:

Kekamitmachnug.

Kekanntmachnng.
Mo,gen Vormittag von 8V* Uhr ab, kommen an der

hiesigen Eisenbahnstation

Kartoffeln
zum Verkauf. Bezugscheine werden an der Ausladestelle
— nicht auf der Stadtkasse — ausgegeben.

Geisenheim,  den 31 . Juli 1917.
pet  Magistrat : I . V. Krem  er , Beigeordneter

Kekauntmachmlg.
Mittwoch den 1. August kommen im Rathause

Suppenwürfel
in nachstehender Reihenfolge zum Verkauf.
961—1020u. 1- 80 der Lebensinittelk. v. 21/*—■3'/*Ut)r.

81— 245 372-4V
Auf die Person entfallen 2 Würfel zu 10 Pf ^das Stück.
Entwertet wird Quadrat 36.

Anschließend findet ein Verkauf von
Zwieback

für Kinder bis zu 2 Jahren und Kranke statt, und zwar
für je l Person 2 Pakete a 35 Pf.

Geisenheim,  den ZI .Juli 1917.
Ier Neigeordnete : K r em er.

Detranntmarhuug
Das Proviantamt Mainz gibt in Abänderung sei¬

ner früheren Preisfestsetzung für Heu bekannt, daß für
Heu neuer Ernte , die im Reichsgesetzblatt Nr . 28 Jahr¬
gang 1917 Seite 600 § 4 vorgesehenen Preise gezahlt
«verden. Demgemäß vergütet das Proviantanü für
Wiesen- und Feldheu je nach Güte bis 160 Mark für
die Tonne - 8 Mark für den Zentner ; für Klee- und Lu-
zeriienheii je »ach Güte bis 180 Mark für die Tonne¬
st Mark für den Zentner, frei Waggon Verladestation
Für droh,gepreßtes Heu erhöhen sich vorstehende Preise
um 7 Mark für die Tonne.

Geisenheim,  den 31 . Juli . 1917.
Nrr M - Slstvat I . V. Kr einer  Beigeordneter I

Unter Bezugnahme auf unsere Beuach-
richtigungen vom 26. März bezrv. 27. Juli an
die hiesige Gemeindeverwaltung, teilen wir nu¬
feren Abnehmern elektrischer Jlrbeit durch Zäh¬
ler mit, daß wir zufolge der fast doppelten
Aohleneinkaufs- und sonstigen erhöhten Unkosten,
gezwungen sind, ab l  Juli 19*7, die Strom¬
preise zu erhöhen wie folgt:
für Licht aus 50 pfg . die Kilo-

wattstiinde
für Kraft und ^ eizzwecke„ 20 „ „ „

Nheingau Elektrizitätswerke
2tktien-Gesellfchaft. BßjüdjSffOrtßJl I Hotel, Restaurant , C„fc

ßuffUfHidtei ’pi Tander ! fjotel 2 ur Gin de

FM . Ein« , ffliesMm

I

Pernsnrßdjßr 1924 16  Nengasse Iß FernsDrenißr 1924
empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

West,on, Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentiieher.

Orden, Ordensbänder. Ordensdeftoralionen,
fierren-, Domen- und Kinder-Iväsche.

(tragen, (Nanschellen. Rraoaden.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal erster TBehnnter bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnär,ti
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt Bingen Ecke Amt8tr.
Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. _

Künstl .Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu mässigen Preisen.

Telefon Nr . 205.

KriegmW
und Wertpapiere

kaufe zum TageSkursc
Wilh . Klasen

Hamburg . jWnllhof.

Obst
Kaufe alle Sorten D&|

sowie auch auf de» Bäu¬
men und zahle den höchste"
Preis.

Iraiiz Wckert
Zollstraße.

e'aE Arbeit
4 mit Garantie
Mod. Studier-Piano

1,22 m b. 450 W
„ 2 ttäcilia -Pinno J

1,25 m h. 500 M-
„ 3 Rhenania a

1,28 m h. 570

0t ben
u?n d

' ^ tbe,

4 Rhennnia B
I 28 m h. 600 %%

■>Moguuiia a  ,
1,30 m h. 650

» 6 Moguntia B
1,30 m h. 630 ft-

>. 7 Salon a
1,32 m h. 720

8 Salo »4B >n,
1,32 m h. 750M

U- f- >v. aus Raten ohneM
schlag per Monat 15- 20^ .
Kasse H"/n _ begründet>̂

Wilh . Müller
KglSpo » Hos-Panio -F"^

Mainz
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